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c/z/woro^s

GENERAL SUWOROFF

3fti biefent tperBft finb e§ 1.50 $aï)te, feit ber

greife ruffifdje ©eneral ©umoroff mit feiner
Slrtnee jenen ÜDtarfcfj buret) bie ©djmeiger Silben
ausführte, ber ginar Dom ftrategifdjen ©tanb=

punît auë ein Dotier SOcifjerfoIg tear, aber gleicfj»

moljl eine ber erftaunticfjftem miliiarifdjen 8ei=

ftungen alter Qeiten barftettt.
Stacf) bent unrühmlichen, felBftberfctjulbeten

QufammenBructj ber Sitten ©ibgenoffenfdjaft
Slnito 1798 mar ber lofe SSunb ber breigeljn

fouberänen Kantone nadj frangöfifdjem 93or=

bilb gu einem ftraff gentralifierten ©intjeitê»

ftaat umgemartbelt morbett. Sin ber ©pile ber

tpelbetifdjen StepuBIiï, bie fidj nur banî ber jebe

Slufletjnuitg Brutal unterbrütfenben fremben
Stefeigungêtruppen gu galten bermodjte, ftanb
ein fûnfîôpfigeê ©ireïtoriuut mit ©ip in Su=

gern.
SInfangS 1799 ïarn eê auf einer bon Italien

Biê itadj ©eutfdjlanb rcidjenben gront gum fo=

genannten gmeiten $oatitionêïrieg, ben £)efter=

reicfj unb jRufjlanb mit einigen ©raBanten gegen
baS rebotutionäre granïreicf) unternahmen. ®a=

Bei mürbe unfer burdj bie fräufifcfjen „Befreier"

fdjon arg bermüfteteS unb ausgeplünbertes
Saub neuerbingS gum Blutigen Sampfptap
frember tpeere.

SInfangê 37îai erftiirmte ber aus Sîirîjierêmit
ftantmenbe SJtarfdjalt tpoige mit öfterreidjifdjen
©ruppen bie ftarfe j^efte Sugienfteig unb marf
bie grangofen au» ©raubünben IginauS. ©inige
SBodjen fpäter ftief) er boni SSorartBerg üBer

@t. ©alten in ben ©tjurgau bor unb berbriingte
gufammen mit ber SIrmee ©rgtjergog $arlê
feine ©egner auê ber Sîorboîtfdjmcig. Stn ber

bom 3. Biê 5. ^uni toBenben erften ©djtactjt
Bei Qiiricl) gmangen bie Saiferlidjen ben frangö=

fifdjen ©eneral SDlafféna gur Släumung ber

fctjon bamatê micfjtigen ©iabt. ®a Beibe ißar»
teien arg mitgenommen maren, Blieben fie mehr
atê gmei ÜDÜonate lang faft untätig einanber

gegenüber. SOcitte Sluguft jebodj raffte fto^

SJtafféna gu einem ©egenfchtag auf unb Beauf=

tragte feinen im ©eBirgêïrieg gtängenb Bemäl)r=

ten llnterg,eneral fiecourBe mit ber SBiebereroBe»

rung beê micl;tigen ©ottfiarbpaffcS. SecourBe 6e=

reitete fein linternehmen forgfättig bor unb er=

giette einen holten Gsrfolg, ^n bier Kolonnen
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In dieseni Herbst sind es 150 Jahre, seit der

greise russische General Suworoff mit seiner
Armee jenen Marsch durch die Schweizer Alpen
ausführte, der zwar vom strategischen Stand-
Punkt aus ein voller Mißerfolg war, aber gleich-

Wohl eine der erstaunlichsten militärischen Lei-
stungen aller Zeiten darstellt.

Nach dem unrühmlichen, selbstverschuldeten

Zusammenbruch der Alten Eidgenossenschaft

Anna 1798 war der lose Bund der dreizehn

souveränen Kantone nach französischem Vor-
bild zu einem straff zentralisierten Einheits-
staat umgewandelt worden. An der Spitze der

Helvetischen Republik, die sich nur dank der jede

Auflehnung brutal unterdrückenden fremden

Besetzungstruppen zu halten vermochte, stand

ein fünfköpfiges Direktorium mit Sitz in Lu-,

zern.
Anfangs 1799 kam es auf einer von Italien

bis nach Deutschland reichenden Front zum so-

genannten zweiten Koalitiouskrieg, den Oester-

reich und Rußland mit einigen Trabanten gegen

das revolutionäre Frankreich unternahmen. Da-
bei wurde unser durch die fränkischen „Befreier"

schon arg verwüstetes und ausgeplündertes
Land neuerdings zum blutigen Kampfplatz
fremder Heere.

Anfangs Mai erstürmte der aus Richterswil
stammende Marschall Hotze mit österreichischen

Truppen die starke Feste Luziensteig und warf
die Franzosen aus Graubünden hinaus. Einige
Wochen später stieß er vom Vorarlberg über

St. Gallen in den Thurgau vor und verdrängte
zusammen mit der Armee Erzherzog Karls
seine Gegner aus der Nordostschweiz. An der

vom 3. bis 3. Juni tobenden ersten Schlacht
bei Zürich zwangen die Kaiserlichen den franzö-
fischen General Masssna zur Räumung der

schon damals wichtigen Stadt. Da beide Par-
teien arg mitgenommen waren, blieben sie mehr
als zwei Monate lang fast untätig einander

gegenüber. Mitte August jedoch raffte sich

Masssna zu einem Gegenschlag auf und beauf-
tragte seinen im Gebirgskrieg glänzend bewähr-
ten Untergeneral Lecourbe mit der Wiedererobe-

rung des wichtigen Gotthardpasses. Lecourbe be-

reitete sein Unternehmen sorgfältig vor und er-
zielte einen vollen Erfolg. In vier Kolonnen
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brangert feine ïampferprobten Sruppen über

©rimfel îtnb gurfa, über ben Suftenpaff unb
ben ©urenenpaff unb über 23auen=gfental un?

geftiiin inS Oteufjtal bor, überrannten bie feinb=

Iidpen Stellungen, bertrieben bie Oefterreicpet
auS bent Santon ltri unb bemächtigten fid) beS

©ottparbpaffeS.
Sßäprenb bie grangofen fo ipre £age mertlidp

berbefferten, batten bie ©cpreibtifipftrategen in
SBien unb Petersburg eine Umgruppierung
il)rer ©treitfräftc befcploffen. ®er fiegreicpe @rg=

petgog Itcirl mürbe mit feiner SCrrnee nad)

Steutfcplanb gefdpicft, unb an feiner ©telle foU=

ten slvei ruffifepe Strmeen bie Perteibigung ber

Stpmeig übernehmen. 21m 15. Stuguft rüdfte ©e=

lierai Storfafoff mit 27 000 SPann bei ©örflin?
gen in unfer Sanb ein unb feplug balb barauf
fein Hauptquartier in Qiirid) auf. SBenig fpäter
Sogen bie Oefterreidfer nad) fftorben ab unb lie?

ben nur runb 9000 SJtann unter bem Stiefel)!

HopeS in ber Sintpgegenb gurütf.
Sur Pcrftürfung ber SIrmee ^orfatoffS

erhielt ber bon Sßien fiegreid) in Dberitalieu ein?

gebrungene ruffifepe ©eneral ©ulroroff ben S3e=

fehl mit feinen 20 000 ©olbaten unb gaplreicpen
©efepüpen nach QiixicH gu giepen. ©umoroff mar
bamalS ber gefeiertfte ruffifepe gelbperr, patte
auf ungäpligen ©cpladptfelberu Sorbeeren ge=

erntet unb mar trop feiner 70 gapre uugemöpn?

(id) tatfräftig. Stuf einem bequemen llmmeg
pätte er anftanbSloS über ben ©plügenpap an

fein Siel gelangen tonnen. 2ÏÏS ©ifenfopf ent=

fepieb er fid) aber für bie lleberfdpreituug beS

©ottparb, bon beffen SJefepung burtp bie grau?
gofeit er Kenntnis patte. Sa ©ilmärfcpeu ge?

langte er am 15. September nad) Saberne am

Sübflup beS ©euere, unb fecpS Sage fpäter
riiefte er bon 33eÏÏeng aus burcp baS Seffintal
bor. ®ie bollig überrafepten grangofeu berfutp?,

ten bei Slirolo bergeblidp SSiberftanb gu leiften
unb mürben balb pernadp autp bon ben burd)
©umoroff perfönlid) angefeuerten Stuffen bon
ber ißafjpöpe beS ©ottparb bertrieben, ©leiep?

geitig bemädptigte fiep eine bon töiasca über ben

Sufmanier birigierte ©eitenïolonne beS Ober?

alppaffes unb oereinigte fiep am 25. September
in Stnbermatt mit ber Hauptmatpt, morauf Se?

courbes Siruppen baS llrferntal fcpleunigft

räumten, ©ie leifteten bei ber SeufelSbrütfe
nod) eine Seittang heftige -©egenmepr, gogen fiep

aber balb gegen ©rftfelb gurücf, als ipneu ein

über ben Xt'rüglipap inS SJtaberanertal eilige?

brungeneS ©etaepement Oefterreidper ben SRütf?

meg abgufepneiben bropte. ©in riefigeS, in ben

Reifen gepaiteueS Xt'reug mit ruffifcper gnfeprift
erinnert an baS ©efeept in ber ©cpöflenenfcplncpt.

Dtafcp erreicpte ©umoroff nun SCItborf unb
orbnete ben SBeitermarftp über ben Miitgig'fulm
an. ®ie SBepauptung, baS Dticptborpanbenfein
einer ©trafje längS bem llmerfee fei ipm bei

feinem SBeggrtg bon Italien unbetaitnt gemefen

unb pabe ipn unangenepm überrafept, ift uugu?
treffeub. ©agegen reepnete er bamit, im 5D?uota=

tal auf bie Struppen .Sc'arfcpafl HopeS gu treffen,
ber Söefepl erpalten patte, bortpin borguftofjen.
@r patte nod) nitpt erfahren, baff Hope, ber

früper in Diufflanb unter ipm gebient patte,
fepon am 25. ©eptember bei einem morgenb?
liepen DîeîognofgierungSritt unmeit ©dpäuiS artS

bem Hiotebpatt erfdpoffeu morben unb ber öfter?

reiepifepe SBorftofj unterblieben mar.
Unter erpeblicpeit ©djmiertgteiten fcp-längelte

fid) bie ruffifepe SIrmee mäprenb Pier Sagen in
©inerfolonnc über ben 2076 SDteter popen 5ßaff

inS.fUtuotatal, mo fie eine SIbteilung grangofeu
in bie glucpt feplug unb etlicpe ©efangene ifiücpte.

„Su unS tarnen in baS Hauptquartier ber ©e=

neral Süluero nebft bem tepferlicpen bringen
©onftantiu unb gmep ©eneralen, ein bleffierter
ÜDtajor unb biele anbete Offigiere", ftprieb bie

SSorfteperin beS grauenflofterS tPiuota in ipr
Sagebutp.

gn SJtuotütal erpielt ber greife ruffifepe gelb?
perr bie nieberfdpnetternbe 9?ad)rid)t, bafg ipm
fDtafféna gubotgeïomaien mar unb am 26, Sep?
tember in ber gibeiten ©iplatpt bei Süricp Xîorfa?

toff Pernicptenb geftplagen unb gur glutpt über
ben SRpein gegmungen patte. Dîacp langem
©tpmanïen gab er feinen ißlan; gegen ©cpmpg

borguftofgen, auf unb entfdflofg fiep, über ben

ipragelpafg gu giepen unb im ©larnerlanb ben

Sïnfcplufj an bie Defterreicper gu fudpen. ®ie
grartgofen maren ipnt autp pier guborgeïom?

men unb mufften tämpfenb auS bem Stlöntal
bertrieben merben. @S mar bereits ber 1. Otto?
ber, a(S ©umoroff in ©laruS eingiepen tonnte.
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drangen seine kampferprobten Truppen über

Grimsel und Furka, über den Sustenpaß und
den Sureuenpaß und über Bauen-Jsental un-
gestüm ins Reußtal vor, überrannten die feiud-
lichen Stellungen, Vertrieben die Oesterreicher

aus dem Kanton Uri und bemächtigten sich des

Gotthardpasses.
Während die Franzosen so ihre Lage merklich

verbesserten, halten die Schreibtischstrategen in
Wien und Petersburg eine Umgruppierung
ihrer Streitkräfte beschlossen. Der siegreiche Erz-
Herzog Karl wurde mit seiner Armee nach

Deutschland geschickt, und an seiner Stelle soll-
ten zwei russische Armeen die Verteidigung der

Schweiz übernehmen. Am 15. August rückte Ge-

ueral Korsakoff mit 27 MV Mann bei Dörflin-
gen in unser Land ein und schlug bald darauf
seil? Hauptquartier in Zürich auf. Wenig später

zogen die Oesterreicher nach Norden ab und lie-

ßen nur rund WM Mann unter dem Befehl
Hohes in der Linthgegend zurück.

Zur Verstärkung der Armee Korsakoffs
erhielt der von Wien siegreich in Oberitalien ein-

gedrungene russische General Suworoff den Be-

fehl, mit seinen 2V Mil Soldaten und zahlreichen
Geschützen nach Zürich zu ziehen. Suworoff war
damals der gefeiertste russische Feldherr, hatte
auf unzähligen Schlachtfeldern Lorbeeren ge-

erntet und war trotz seiner 7V Jahre ungewöhn-
lich tatkräftig. Aus einem bequemen Umweg
hätte er anstandslos über den Splügenpaß an
sein Ziel gelangen können. Als Eisenkopf eut-

schied er sich aber für die Ueberschreitung des

Gotthard, von dessen Besetzung durch die Fran-
zoseu er Kenntnis hatte. In Eilmärschen ge-

langte er am 15. September nach Taverne am

Südfluß des Cenere, und sechs Tage später
rückte er von Bellenz aus durch das Tcssintal

vox. Die völlig überraschten Franzosen versuch-

ten bei Airolo vergeblich Widerstand zu leisten
und wurden bald hernach auch von den durch

Suworoff persönlich angefeuerten Russen von
der Paßhöhe des Gotthard Vertrieben. Gleich-

zeitig bemächtigte sich eine von Biasca über den

Lukmanier dirigierte Seitenkolonne des Ober-
alppasses und vereinigte sich am 25. September
in Andcrmatt mit der Hauptmacht, worauf Le-
courbes Truppen das Urserntal schleunigst

räumten. Sie leisteten bei der Teufelsbrücke
noch eine Zeitlang heftige Gegenwehr, zogen sich

aber bald gegen Erstfeld zurück, als ihnen ein

über den Krüzlipaß ins Maderanertal ringe-
drungenes Detachement Oesterreicher den Rück-

weg abzuschneiden drohte. Ein riesiges, i» den

Felsen gehauenes Kreuz mit russischer Inschrift
erinnert an das Gefecht in der Schöllenenschlncht.

Rasch erreichte Suworoff nun Altdorf und
ordnete den Weitermarsch über den .^inzigkulm
an. Die Behauptung, das Nichtvorhandenscin
einer Straße längs dem Urnersee sei ihm bei

seinem Wegzug von Italien unbekannt gewesen

und habe ihn unangenehm überrascht, ist unzu-
treffend. Dagegen rechnete er damit, im Muota-
tal auf die Truppen Marschall Hohes zu treffen,
der Befehl erhalten hatte, dorthin vorzustoßen.
Er hatte noch nicht erfahren, daß Hohe, der

früher in Nußland unter ihm gedient hatte,
schon am 25. September bei einem morgend-
lichen Rekagnoszierungsritt unweit Schänis aus
dem Hinterhalt erschossen worden und der öfter-
reichische Vorstoß unterblieben war.

Unter erheblichen Schwierigkeiten schlängelte
sich die russische Armee während vier Tagen in
Einerkolonnc über den 2V7V Meter hohen Paß
insàMuotatal, wo sie eine Abteilung Franzosen
in die Flucht schlug und etliche Gefangene machte.

„Zu uns kamen in das Hauptquartier der Ge-

neral Sulvero nebst dem keyserlichen Prinzen
Constantin und zwey Generalen, ein blessierter

Major und viele andere Offiziere", schrieb die

Vorsteherin des Frauenklosters Muota in ihr
Tagebuch.

In Muotatal erhielt der greise russische Feld-
Herr die niederschmetternde Nachricht, daß ihm
Masssna zuvorgekomipen war und am 2V. Sep-
tember in der zweiten Schlacht bei Zürich Korsa-
kofs vernichtend geschlagen und zur Flucht über
den Rhein gezwungen hatte. Nach langem
Schwanken gab er seinen Plan, gegen Schwyz
vorzustoßen, auf und entschloß sich, über den

Pragelpaß zu ziehen und im Glarnerland den

Anschluß an die Oesterreicher zu suchen. Die
Franzosen waren ihm auch hier zuvorgekom-
men und mußten kämpfend aus dem Klöntal
Vertrieben werden. Es war bereits der 1. Okto-
der, als Suworoff in Glarus einziehen konnte.
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Seine überaus rührigen ©egner Ratten aber bie

auS ©raubünben eingebrungenen Oefterreicpet
bereits mieber gum ©larnerlanb pinauSgemor»

fen unb Bebropten bie burcp unaufpörlicpe Stra=

pagen ftarï mitgenommene ruffifcpe SItmee bon
allen Seiten. ©S blieb beSpalb bem gmar unge=

fcplagenen, aber für einen erfofgberfprecpenben

Singriff gu fcpmacpeu (Hüffen nichts anbereS

übrig, als buret) einen (Hüifgug ber Umgingelumg
unb (ßernieptung gu entgegen. Unter unfag=
baren Strapagen überfepritten fie bom 5. bis
8. Oïtobex ben über 2400 SOZeier popen (ßanipr»
paff, „©in frifdp gefallener, guß tiefer Scprtee,

ber mit jebem Sdpritt miep, bedfte bie fdpmalen

gußtoege, auf melcpen bie gelfenmaffen müpfam
er'flettert toerben mußten. SMne Spur, fein
Sfßfab mar gu fepen, fein Strauß gemeierte bie

SOtöglicp'feit, geuer gu maepen. ®ie gange ®o=

lonne Bracpte bie tßaept auf beut ßöcpften ©ipfel
unier freiem, ftoftigem Rimmel, gu. SJte'pr als
200 (Dtenfcpen unb ber größte Seil ber ©ragtiere
berloren baS Seben", ftept in einem SBericpt auS

jener Qeit.
lieber Slang, ©pur unb Sregeng gog Sutoo=

roff bann in bie SBinterquartiere naep 2tugS=

bürg, ©r patte etma 4500 (Dtann berloren, unb
ber Oteft feiner Strmee mar größtenteils fampf=

unfäpig. H. Müller-Hitz

Däm Napoleon Bonapart si Heerschau am Niemen

Von Rudolf von Tavel

©aS falb Sapb (1812) pet'S uf altne lgeer=

ftraße bo ©uropa glängt unb gliperet, trumpetet
unb trummlet. SIenblofi, fcpmargi ^eerfüüle fp
unber Stoubmutfe bür b'Sänber goge. Stunbem
unb tagelang pet bS (ftafflem unb Scpmättere
bon .stanone, (ßutber= unb (ßrobiantmäge=n i be

©äffe buuret. SUIeS pet feep na eim eingige SBitte

bräit, opni nutne g'frage, marurn unb mopi,

nämlecp naep ein 3BiIte bom (ßapoleon. IIS Spa=

uie=n unb Portugal, uS Sigiliem unb ^o'tlanb
fp fi marfepiert, marfepiert, marfepiert! ©rebt

pei fi alli Spracpe, mo'S i ©uropa gif.
®ert gpörenni emet o Bärnbütfcp rebe, a

mene-n Ort, mo'S fitfep gmüß nib ber (öruucp

ifdp, bert a ber müefte Straß mit fepuepteufe

©parrgleufe, too gagen Stiemen abefüprt. ®a
poc!e--n=im SIcperlanb uffe SoIbate=n=i füürrote
gräefe, mängS, mängS (Bataillon. Scpier fo

mpt me gfept, nüt als roti ©puttli, ängi, topßi

(pofentntnb fcpmargi ltcberftriimpf. Si fipemmf
ipnte (paberfetfennuitb löi b'Sunnemutf ipri
fcptoargglängige ©fepaggo günbte. ®ie palbe

fcplafe; anberi 6ricpte=n=unb tuBa'fe. Unb toenn
bie tperre=n=Offigier, mo bert borne g'färne»

ftanbe, nib grab luege, fo probiert ba ober bert

eine fp gälbfläfcpe.

„®a mär jip no fcpön g'acperg'fapre", meint
eine=n=am räcpte glügel.

„Slumäg fcpo BaS, aß im SBpßacpgrabe pinge,

pe?" antmortet=e=manbere.

„Sa fdpier, aber bS (pärbli ifep nüt nup. ®aS

pet aulueg no nie SJiifcpt gfep."
„(Diacpt'S äept pie geng fo gottfträfli ßeiß?"
,,@S rnoft öppe be dpli epo ga bonnere; lue,

loie'S fpfepter ifep bert im (ftueßlanb arte "

„(Dtüeße mer äept bert ppe?"
„$e, fie fäge'S ja!"
„Sofit, lofit! ®ie blafe räcpt berflueept fcpön!"
„®aS fp brum b'@arbi. ®ie pei fo tau 9Jtu=

ßge."
(RäcptS äne, pinber mene fanbige SÖälmli,

bäm fi bert e Sarg fäge, pet me fcpo lang
b'ißoufe gpört: 5ßumm=pumm=punfm. ltnb jip
ifep eS füre epo i Breite, Breite Kolonne, cpriSbiif,
unb uS ber Stoubmulfe pet'S gliperet, toie menu

läbigi ©itter mit filberige Spipe bapär öpärn,

eis über bS anbere (ßoruS ifep e großi (ffiufi'f

gloffe, öppe biergg fDcüfifanteuna eir ©puppele,
roie=n=en Smb um b'(ßaufeut=nme, unb ber

ScpäUeboutn ifep g'mittS bruS uf unb nieber

g'cpeßlet, rrattatfcpim, rrattatfepimm, rratta»

tfepimm tfdpimm tfepimm, täberättätärä, rratta=
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Seine überaus rührigen Gegner hatten aber die

aus Graubünden eingedrungeilen Oesterreicher
bereits wieder zum Glarnerland hinausgewor-
sen und bedrohten die durch unaufhörliche Stra-
pazen stark mitgenommene russische Armee von
allen Seiten. Es blieb deshalb dem zwar unge-
schlagenen, aber für einen erfolgversprechenden

Angriff zu schwachen Russen nichts anderes

übrig, als durch einen Rückzug der Umzingelung
und Vernichtung zu entgehen. Unter unsag-
bareil Strapazen überschritten sie vom 5. bis
8. Oktober den über 2400 Meter hohen Panixer-
paß. „Ein frisch gefallener, Fuß tiefer Schnee,

der mit jedem Schritt wich, deckte die schmalen

Fußwege, auf welchen die Felsenmassen mühsam
erklettert werden mußten. Keine Spur, kein

Pfad war zu sehen, kein Strauch gewährte die

Möglichkeit, Feuer zu machen. Die ganze Ko-
lonne brachte die Nacht auf dem höchsten Gipfel
unter freiem, frostigem Himmel, zu. Mehr als
2Y0 Menschen und der größte Teil der Tragtiere
verloren das Leben", steht in einem Bericht aus

jener Zeit.
Ueber Jlanz, Chur und Bregenz zog Suwo-

rofs dann in die Winterquartiere nach Augs-
bürg. Er hatte etwa 4500 Mann verloren, und
der Rest seiner Armee war größtenteils kämpf-

Unfähig. N. VlüIIev-Nit?

I)ün> konapart si Heersàau um Internen

Von kuäoit von Invel

Das sälb Jahr (1kU2) het's uf allne Heer-

straße vo Europa glänzt und glitzeret, trumpetet
und trummlet. Aendlosi, schwärzt Heersüüle sh

uiider Stoubwulke dür d'Länder zöge. Stunde-n
und tagelang het ds Rassle-n und Schmättere

van Kanone, Pulver- und Proviantwäge-n i de

Gasse duuret. Alles het sech na eim einzige Wille
dräit, ohni nume z'frage, warum und wohi,

iiämlech nach ein Wille vom Napoleon. Us Spa-
uie-u und Portugal, us Sizilie-n und Holland
sy si marschiert, marschiert, marschiert! Gredt

hei si alli Sprache, wo's i Europa git.
Dert ghöre-n-i emel o bärndütsch rede, a

mene-n Ort, wo's süsch gwüß ilid der Bruuch
isch, dert a der wüeste Straß mit schuehteuse

Charrgleuse, ivo gägeu Niemen abefuhrt. Da
Hocke-ll-im Acherlaiid usse Soldate-il-i füürrote
Fräcke, mäiigs, mängs Bataillon. Schier so

wyt me gseht, ilüt als roti Chuttli, ängi, wyßi
Hose-n-uiid schwärzt Ucberstrümpf. Si sitze-n-uf

ihrne Habersecke-ii-und löi d'Sunne-muf ihri
schwarzglänzige Tschaggo zündte. Die halbe

schlafe; ailderi brichte-n-und tubake. Und weiiii
die Herre-n-Offizier, wo dert vorne z'säme-

stände, nid grad luege, so probiert da oder dert

cille sy Fäldfläsche.

„Da wär jitz no schön z'acherz'fahre", meint
eiile-n-am rächte Flügel.

„Auwäg scho bas, aß im Wyßachgrabe hinge,

he?" antwortet-e-n-andere.

„Ja schier, aber ds Härdli isch nüt nutz. Das
het auweg no nie Mischt gseh."

^

„Macht's ächt hie geng so gottsträfli heiß?"

„Es Watt öppe de chli cho ga donnere; lue,
lvie's fyschter isch dert im Rueßland äne!"

„Müeße mer ächt dert yhe?"
„He, sie säge's ja!"
„Losit, losit! Die blase rächt verfluecht schöil!"

„Das sy drum d'Gardi. Die hei so tou Mu-
sige."

Rächts äne, hinder mene saildige Wälmli,
däln si dert e Bürg säge, het me scho lang
d'Pouke ghört: Pumm-Pumm-Pumm. Und jitz

isch es füre cho i breite, breite Kolonne, chrisdick,

und us der Stoubwulke het's glitzeret, wie wenn

läbigi Gitter mit silberige Spitze dahär chäm,

eis über ds andere Vorus isch e großi Musik

gloffe, öppe vierzg Mllsikante-n-a eir Chuppele,

wie-n-en Jmb um d'Pouke-n-ume, uild der

Schällebaum isch z'mitts drus uf und nieder

g'cheßlet, rrattatschim, rrattatschimm, rratta-
tschimm tschimm tschinun, täderättätärä, rratta-
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